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Forschungsprojekt Enhance: 
Lebensraumvernetzung in der Stadt 

 
 
Hintergrund 

Immer mehr Menschen leben in städtischer Umgebung und 
entsprechend werden stetig mehr Gebiete überbaut und Siedlungen 
verdichtet. Dies führt zu Verlust und Fragmentierung von natürlichen 
Lebensräumen.  
Siedlungsgebiete bieten aber auch Lebensraum für überraschend 
viele Arten, da zahlreiche Landschaftsstrukturen mosaikartig auf 
kleinstem Raum zu finden sind. In stark fragmentierten 
Lebensräumen ist die Vernetzung der Biotope zentral für das 
Überleben der Arten. 

Ziel unseres Projektes 

Mit unserer Studie möchten wir herausfinden, welche Strukturen die Vernetzung 
von Lebensräumen in städtischer Umgebung begünstigen. Besonders interessiert 
uns dabei auch, ob begrünte Flachdächer eine wichtige Rolle als Trittsteine für 
die Lebensraumvernetzung spielen. Je nach Lebenszyklus und je nachdem wie sich 
ein Organismus fortbewegt, sind ganz andere Dimensionen und Strukturen für die 
Vernetzung entscheidend. Deshalb untersuchen wir in unserer Studie vier 
Artgruppen, deren Lebensweise sich stark voneinander unterscheiden.  

Feldaufnahmen: 
·  Im 2009 wurden Igel in der Stadt Zürich mit GPS-Loggern verfolgt. 

·  Im 2010 werden von Mai bis September Insektenfallen auf verschiedenen 
Standorten am Boden und auf begrünten Flachdächer in der Stadt Zürich 
aufgestellt. Die Insektenfallen bestehen aus einer Flugfalle (ca. 1m hoch) und 
6 mit einem Regenschutz bedeckten Bodenfallen (Joghurtbecher). Die 
Insektenfallen werden jeweils wöchentlich von unserem Forschungsteam 
kontrolliert und geleert . 

Erwartete Resultate 

·  Anhand der mit GPS aufgezeichneten Igelwege werden wichtige 
Strukturen, die als Korridore oder als Barrieren für die Igel wirken 
identifiziert und modelliert. 

·  Artengemeinschaften von Laufkäfern, Spinnen und Bienen werden 
auf Dächer und Bodenflächen bestimmt. Die Ähnlichkeit der 
Artgemeinschaften dient daraufhin als indirektes Mass für die 
Lebensraumvernetzung (ähnlichere Artgemeinschaften deuten auf 
eine bessere Vernetzung hin). Mit multivariaten statistischen 
Analysen werden die für die Vernetzung entscheidenden Strukturen 
identifiziert. 

·  Die Resultate der Studie werden dazu dienen, wissenschaftlich 
fundiert ökologische Massnahmen für die Verbesserung der 
Lebensraumvernetzung in der Stadt Zürich vorzuschlagen. 

Zürich 

Flugfalle (Bildmitte) und bedeckte 
Bodenfallen. Die Flugfallen auf 
den Dächern werden zusätzlich 
mit Sandsäcken beschwert oder 

angebunden. 

Begrüntes Flachdach 


